
Der Rheingau soll zielgerichteter vermarktet 
werden

Zweckverband Rheingau kann die ersten Projekte zur För-
derung durch LEADER einreichen

Der Regionalbeirat gab grünes Licht zur Förderung der ersten Projekte: Jochen Mayerhofer, 
Angelika Varesco, Klaus Schütz und Dieter Popp (v.l.n.r.).

Rheingau. (mh) – Nachdem der Regionalbeirat beim Zweckverband Rheingau jeweils einstimmig vier 
Projektantr�gen zur F�rderung durch das EU-LEADER-Programm seine Zustimmung erteilt hat, k�n-
nen sie nun dem Hessischen Ministerium f�r Umwelt, l�ndlichen Raum und Verbraucherschutz zuge-
leitet werden. Dabei handelt es sich um die ersten entscheidungsf�higen F�rderantr�ge von Leitpro-
jekten aus dem Regionalen Entwicklungs-Konzept (REK).

Wie Vorsitzender Klaus Sch�tz berichtete, waren s�mtliche Projekte gem�� dem von der Europ�-
ischen Union (EU) vorgegebenen Procedere (sogenanntes "Bottom-up-Prinzip) zuvor im Regionalver-
ein vorgestellt, diskutiert und als f�rderungsw�rdig bezeichnet worden. Dabei w�rden die Mittel, wie er 
betonte, jedoch keineswegs nach dem "Windhundverfahren" vergeben. Gleichzeitig mahnte Ver-
bandsvorsteher Paul Weimann zum schnellen Handeln, "damit die F�rdermittel nicht verfallen".

Um neue Zielgruppen f�r den Rheingau zu erschlie�en, sollen drei der konkretisierten und zur F�rde-
rung angemeldeten Projekte dem Ausbau der touristischen Infra- und Suprastruktur dienen. Zur Erl�u-
terung des Projekts "Service Qualit�t Rheingau" wies RTKT-Gesch�ftsf�hrer Alexander Hauck als 
Antragsteller darauf hin, dass sich der Rheingau als touristische Qualit�tsdestination mit allen seinen 
Angeboten pr�sentieren m�sse. Dazu fehlten vielen Betrieben jedoch die erforderlichen Vorausset-
zungen, das Bewusstsein oder auch nur die notwendige Kommunikationsplattform.

Hauck bezeichnete es als Gl�cksfall, dass der Hessische Tourismusverband die Qualit�tsoffensive 
"ServiceQualit�t Deutschland" startet, die ab 2009 in Hessen eingef�hrt werden soll. Betriebe k�nnten 
sich durch Teilnahme an den kostenpflichtigen Seminaren qualifizieren und zertifizieren, um als quali-
t�tsorientierte Anbieter touristischer Dienstleistungen f�r den Rheingau im Wettbewerb bestehen zu 
k�nnen. Dabei stellten auf den Rheingau bezogene Seminarmodule eine "sinnvolle und notwendige" 
Erg�nzung dar. Das Projekt kostet 12.000 Euro. Davon sind 7.200 Euro f�rderf�hig.

Die Wein.Wirte.Rheingau verfolgen als "Botschafter des Rheingaues" mit ihrem Projekt die Zielset-
zung, dass die Rheingauer Weinkultur �ber unterschiedliche Betriebskategorien umfassender und 
hochwertiger pr�sentiert wird. Dabei soll der Zusammenhang zwischen Qualit�t der Kulturlandschaft 
und der Qualit�t der aus ihr kommenden Produkte, der Sensibilit�t dieser Landschaft und die damit 
verbundene Weinkultur st�rker ins Bewusstsein ger�ckt werden. Zumal aus ihrer Sicht sich zuneh-
mend auch im Rheingau eine Gastronomie etabliere, bei der diese Aspekte keine tragende Rolle mehr 
spielen.



Weimann erinnerte daran, dass es sich dabei um eines der ersten Projekte im Masterplan zur Herstel-
lung einer "corporate identity" im Rheingau handelt, das nunmehr mit konkreten Vorstellungen wieder 
aufgelegt werde. Wenn sich Private bereit erkl�rten, die Finanzierung sicherzustellen, sollte dieses 
Engagement unterst�tzt werden und nicht im "luftleeren Raum" stehen bleiben. Zumal Wirte und 
Weinbau verzahnt w�rden. Bei einer Gesamt-Projektsumme von 27.100 Euro ist ein F�rderbetrag von 
18.970 Euro beantragt. Zustimmung fand auch das von Dr. Matthias Corvers initiierte Projekt "Rhein-
gauer Wein- und Genu�schule", dessen Business-Plan der Antragsteller erl�uterte. Dabei will das 
Unternehmen Gutsausschank Dr. Corvers-Kauter weiteren Manufakturen und Erzeugern aus dem 
Rheingau und seinem landwirtschaftlichen Umfeld eine gemeinsame Marketingplattform zu einer um-
fassenden Pr�sentation Rheingauer Produkte bieten.

Das Projekt werde, wie Corvers sagte, netto insgesamt 243.441 Euro kosten, davon entfielen 168.135 
Euro netto auf den beantragten Bauabschnitt. Der Regionalbeirat stimmte dem beantragten F�rder-
antrag in H�he von 30.000 Euro zu und bat Corvers, sein Netzwerk unter anderem auch mit den 
Rheingauer Weinbauverband abzustimmen.

Wir Gefühl erzeugen

Einstimmig billigte der Regionalbeirat auch das vom Zweckverband Rheingau initiierten Projekt "Bin-
nenmarketing – Image-Kampagne". Dabei handelt es sich um die Konkretisierung des Leitprojekts 
"Verfestigung des Regionalen Entwicklungskonzepts Rheingau". Dessen Zielsetzung ist es, ein "Wir 
Gef�hl" im Rheingau zu erzeugen, vorhandene regionale Potentiale f�r eine effiziente nachhaltige 
Entwicklung der Region optimal zu nutzen und den Rheingau als "Marke" zu entwickeln, um ihn so-
wohl national wie auch international als einheitliche Region darzustellen.

Wie Hauck sagte, sei es trotz einer F�lle von beachtlichen Alleinstellungsmerkmalen, wie beispiels-
weise Wein, herausragende Kulturlandschaft und kulturelles Profil, bislang noch nicht gelungen, diese 
Merkmale zu einem "Gesamtensemble Rheingau" zusammenzuf�gen. Um Erfolge zu erzielen, gelte 
es nunmehr, die Kr�fte zu b�ndeln.

Nach den Worten von Weinmann ist es f�r den Rheingau wichtig, die Strukturen der Vermarktung f�r 
den Rheingau neu zu �berdenken. Um Au�enwirkung zu erzielen, m�sse sich der Rheingau als ein-
heitliche Region darstellen. F�r Hauck geht es, wie er sagte, nicht darum, "dass wir den Rheingau 
nicht richtig vermarktet haben, sondern zu wenig zielgerichtet". Vor allem fehle die projektorientierte 
Unterst�tzung.

Grunds�tzlich positiv bewertet der Regionalbeirat das Projekt des Rheingauer Weinbauverbandes 
"Qualit�tsentwicklung der Rheingauer Schlemmerwochen". Vor einer endg�ltigen Abstimmung bed�r-
fe es jedoch noch einer Erg�nzung und n�heren Begr�ndung.

Der Eltviller B�rgermeister Patrick Kunkel mahnte an, dass die Konzeption einer Wegef�hrung ein 
Grundanliegen der Regionalparkidee ist. Dieses Grundanliegen, das Verbinden und Verkn�pfen im 
Rheingau, d�rfe bei allen �berlegungen um Stadtumbau und Weinabsatzf�rderung nicht vernachl�s-
sigt werden. Dazu habe die Stadt Eltville einige gute Wegekonzeptionen, wie den Klosterbergweg, 
erarbeitet. Diese Konzeptionen habe er fristgerecht zur F�rderung eingereicht. Ihn beschleiche nun-
mehr das Gef�hl, dass der Regionalverein diese Vorschl�ge bisher nicht mit dem gebotenen Nach-
druck aufgearbeitet hat, um dar�ber zu entscheiden. Deshalb hoffe er nun auf das Durchsetzungs-
verm�gen von Regionalmanager Dieter Popp. Weimann sagte Kunkel eine nunmehr z�gige Behand-
lung zu.


